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42. Jahrgang

Artilleriekampf am Tagliamento.
2 krohes Hauptquartier , 4 . November.

(W. B.) Amüich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl
In Flandern spielten sich bei örtlicher Feuersteigerung

j ngs der Yser und nordöstlich von Ypern kleinere Jnfan-
' r aU' riekäntpfe bei Passchendaele ab. Wir verbesserten durch
b "" r forstoh unsere 'Linien und wiesen an mehreren Stellen eng-

lsche Teilangriffe zurück.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Am Oise-Aisnr -Kanal und längs des Mette -Grundes
'blpstc Arrillerietätigkeit und - erfolgreiche Gefechte unserer
lortruppen mit französischen Aufklämngsabteilungen.

Auf dem Ostnfer der Maas verstärkte sich der tagsüber
bhafte Feizerkampf am Abend zwischen Eamogneur und
ezonvaur . Unsere zufammengefatzte Abwehrwirkung hielt
neu am Chaume -Walde sich vorbereitenden Angriff der
ranzosen nieder.

östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . An der Straf ;c Riga —Wenden

urden russische Streifabteilungen bei Segewold zersprengt.
Mazedonische Front.

Der seit Tagen starke Artilleriekomps zwischen Barbar
nd Dojran -See dauerte gestern an ; bisher sind nur englische
eilvorstöhe erfolgt , die von den bulgarischen Sicherungen
bgeschlagen wurden.

Italienische Front.
Längs des Tagliamento Artillerietätigkeit wechselnder

starke.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
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Seeleuten gestern mitgeteilt wurde , drückten sie ihre leb¬
hafte Freude und ihren tiefgefühltn Dank für die gastfteund-
liche Aufnahme aus , die ihnen in Kopenhagen zu teil ge¬
worden ist. Die unverletzten Seeleute traten bereits heute
die Reise nach Deutschland an . Die im städüschen Kranken¬
haus befindlichen Verwundeten , können die Rückreise in die
Heimat antrelen , sobald sie aus dem Krankenhaus entlassen
werden.

Heldentod eines wnrltembergischen Generals.
Stuttgart , 3. Roo . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der wärt,

tenibergifche General v. Berrcr , der sich schon bei der Winter¬
schlacht an den Masurischen Seen auszeichnetc und bei der
Einnahme von Riga den Pour le merite erhielt , ist auf der
Fahrt zur vorderen Linie seiner kämpfenden Truppen am
28. Oktober von einen ! Jnfanteriegeschoh getroffen und ge¬
tötet worden . General v. Berrer stand im 60. Lebensjahr
und- war früher Führer der 52. Infanterie -Brigade und der
31. Division in Saarbrücken.

FliegerleutnanIGonlermannabgestürzl
Siegen , 3. Rov . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg .) Der in den

Heeresberichten oft genannte erfolgreiche Fliegerleutnant
Heinrich Eontermann . ein geborener Siegeuer , ist bei einem
Probeflug tödlich abgestürzt . Gontermann war Führer einer
Jagdstaffel . Seine heivorragrnL . n Leistungen hatten ihm
den Orden Pour le merite eingebracht.

Wiener Generalstabsbericht vom4.Nov.
Die Erfolge der Gruppe Krauh.

Wien , 4. Nov . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Gefcchtstätigkcit am Tagliamento nimmt zu.
Die Kampflage gestattet erst heute zu überblicken, was

»ährend der zwölften Jfonzo -Schlacht bei der Gruppe des
»encrals der Infanterie Alfred o. Krauh von den verbün-
etcn Truppen und ihren Führern geleistet wurde . Die Er-
berung des 2600 Meter aufragenden Canin und des 1668
Meter hohen Stol , das unaufhaltsame Vordringen in dem
inwirtlich-eu, wegearmen Gebirge südlich des Fella -Tales,
as weder Witterungsunbill noch- italienische Zerstörungs-
irbcit zu verzögern vermochten , die Gewinnung von Re-
iutta , die Eimrahme des befestigten Gemona -Ofoppo sichern
men gebirgsgewohnten Tnippen , daruyter die Infanterie-
Regimenter Rr . 14 und 59 , die tiroles Kaiserjäger , die stei-
isch-cn Schützen-Regimenter stir. 3 unldl 26 und die Kaiser-
ihützen, ein! neues Ruhmesblatt in der Geschichte des gröh-
en aller Kriege.

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien.
Unverändert.

Der Ehef des Eeneralftabes.

Seetreffen im Kallegatt.
»ÜKI Berlin , 4. Rov . (W . B . Amtlich.) Ein kleiner deutscher

Hilfskreuzer, Kommandant Kapitänleutnant der Reserve
kauterback, ist am 2. November im Kattegatt nach tapferer
begenwehr von, einer Uebermacht von sechs feindlichen Kreu-
fern und neun grohen Torpedobootzerstörern versenkt wor¬
ein Der englische Bericht meldet die Versenkung von zehn
hatrouillenfahrzeugen . Dies entspricht nicht den Tatsachen;
»rutsche Seesahrzeuge werden außer dem genannten Hilfs¬
kreuzer nicht vermiht.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Painlev « und Lloyd George in Italien.
Paris , 4. Nov . (W . B .) Meldung der Agenee Havas.

Poinlevö und Lloyd George sind , heute ftüh nach Italien
abgereist.
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Kopenhagen . 4. Nov . (W . B .) Es ist nun entschieden
worden , dah die in Kopenhagen befindlichen Seeleute des
»erfenkten deutschen Hilfskreuzers „Marie " nicht interniert,
sondern als Schiffbrüchige behandelt werden sollen, da sie
von dem dänischen Dampfer „Dalgas " in den internatio¬
nalen Gewässern aufgenommen worden sind. Als dies den

Polen.
Der BerfafsungSentwurf.

Warschau , 2. Nov . (W . B .) Professor Zybtchowski,
Vorsitzender der Kommission , des Staatsrates zur Ausarbel-
'ung der polnischen Verfassung , bemerkte über die zukünftige
Gestaltung Polens einem Berichterstatter gegenüber folgen¬
des : Die Stvatsreligio -n ist die katholische. Die V-ersassung
ist die erbliche Monarchie . Den ersten König wählt der
Landtag . Zur Ehe des Köngs ist die Genehmigung des
Landtages notwendig . Der König muh im Lande wohnen
und darf ohne Zustimmung des Landtages nickst Oberhaupt
eines fremden Staates sein. Das Parlament besteht aus
Landtag und! Senat . Der Landtag wird auf Grund des
allgemeinen , gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts mit
Proporzsystcm gewählt . Der Senat wird zur Hälft« ge¬
wählt . zur Hälfte ernannt . Beim Landtag liegt das Schwer¬
gewicht der Entscheidung über die Richtung der staatlichen
Politik . Der Senat hat nur die Bedeutung einer hemmen¬
den Instanz.

Die Kandidatur Tarnowski.
Warschau , 3. Nov . (W . B .) Nach- Warschauer Blättern

erhielt der Regentschaftsrvt die amtliche Mitteilung von den
deutschen Okkupationsbehörden ., dah sie mit der Kandidatur
des Grasen Tamowski für die polnische Ministerpräsident-
schaft nicht einverstanden sind.

Beniielos in Rom und Paris.
Basel , 3. Nov . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg .) Nach einer

Meldung der Agenzia Stefani aus Rom ist Venffelos dort
eingetroffen Er wurde am Bahnhof durch den Unterstaats¬
sekretär des Auswärstgen Borsarelli empfangen . Abends
reiste Venlfelos nach Paris ab.

Ein neues Kakinett in Spanien.
Madrid . 4. Nov . Das neue Kabinett ist jetzt endgültig

gebildet . Präsident und Minister des Aeuhern ist Garcia-
Prieto . Er erklärte, die innere Politik hier neuen Regierung
werde sich nach den Einweisungen des Königs auf die um¬
fangreiche Zusammenfassung der Kräfte gründen . Die Re-
giemng hat bereits dem König den Eid geleistet und er¬
klärt, ein« strenge Neutralität bewahren zu wollen . In des
neuen Negierung sind Vertreter aller Parteien.

Graf Hertling und der Bundesrat.
Berlin . 3. Nov . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg .) Der neue

Reichskanzler und Ministerpräsident Graf Hertling wird sich
im Bundesrat offiziell erst nach seiner für die nächste Woche
geplanten Reise nach München v»rstellen . Er hat aber be¬
reits in zwangloser Weise die gestrige Vollsitzung des Bun¬
desrats , die der bisherige Stellvertreter des Reichskanzlers,
Dr . Hclfferich, leitete , benutzt , um die stimmführenden Be¬
vollmächtigten zum Bundesrat zu begrüben . Er hielt an die
versammelten Bundesratsbevollmächtigten nach dem Schluh
der Vollsitzung des Bundesrats eine kleine Ansprache, in der
er zunächst einen kurzen Rückblick auf die Geschichte feiner
Ernennung zum Kanzler gab . Dabei wies er daraus hin,
dah er geglaubt habe , sich diesmal dem an ihn ergangenen
Ruf nicht entziehen zu können . Rach der „B . Z . am Mittag"
schilderte er auch seine Verhandlungen mit den Parteien
und legte dar , rooram er sich eine Bedenkzeit für seine end¬
gültige Antwort an den Kaiser Vorbehalten habe . Die
Fühlungnahme mit den Parteien habe er zu feiner In¬
formation und zur Beruhigung der Gemüter für notwendig
gehalten . In feiner persönlichen Stellung zur Frage der
Parlamentarisierung habe sich nichts geändert . Zum Schluh
gab Graf Hertling dem Wunsch Ausdruck , bei feinen Re-
gierungsmahnahmen die Unterstützung des Bundesrots zu
finden . -** ■

Im Namen der Bundesratsbevollmächtigten erwiderte
der bayerische Gesandte Graf Lerchenseld als ältestes Mit¬
glied mit einigen herzlichen Worten . Heute Nachmittag wird
sich eine Abordnung des Bundesrats unter Führung des
Grafen Lerchenfeld zu dem bisherigen Reichskanzler Dr.
Michaelis begeben , um sich von ihm zu verabschieden.

Der bisherige Kabinettschef des Grasen Hertling , Le-
gastonsrat Frhr . o. Stengel , der Sohn des ehemaligen
Schatz,ftkretärs , wird ! in die Reichskanzlei eintreten , um
weiterhin dem Grafen - Hertling zur Seite stehen zu können.

Der Eindruck in Wien.
Wien . 4. Rov . (Priv .-Tel . bl Frkf . Ztg .) In Wien , wo

man die deutsche Kanzlerkrisis aus mehr als blohem bundes-
genöfsischem Interesse verfolgt hat , weil man ihrer Lösung
für die gesamtpolitische Entwicklung des Reiches und sogar
für den Frieden wesentliche Bedeutung beilegte , hat die Er¬
nennung des Grafen Hertling zum Reichskanzler außer¬
ordentliche Befriedigung hervorgerufen . Es kann- natürlich
nicht di« Rede davon fein , dah bei dieser Ernennung Rück¬
sichten auf Oesterreich mitgespielt hätten , dessen Minister
des Aeuhern in besonders enger Fühlung mit dem Grasen
Hertling steht. Aber die Tatsache dieser Fühlung erhöht die
Genugtuung über die Lösung . Es ist für Oesterreich nicht
unwichtig , dah Herr o . Kühlmann Staatssekretär des
Aeuhern bleibt und , wie es schieint, b-ei den Verhandlungen
einen Anteil hatte . Das bedeutet ein gedeihliches Zusammen¬
arbeiten in der vom Grafen Czernin und Herrn v. Kühlmann
sowie der Bevölkerung der beiden Reiche gebilligten Rich¬
tung der äußeren Politik . Die Freude über die gefundene
Lösung ist auch im Ministerium des Aeuhern besonders groh.

Reichstag und Abgeordnetenhaus.
Berlin , 3. Rov . (W . B .) Wie wir hören , wird der

Reichskanzler und Ministerpräsident Graf Hertling nicht erst
am 5. Dezember , sondern schon etwas zeitiger , am 22. No¬
vember , Gelegenheit nehmen , sich im Reichstag einzuführen.
Es ist anzunehmen , dah die Dispositionen des Abgeordneten¬
hauses hinsichtlich der Wahlrcchtsvorlage von diesem Termin
abhängig gemacht werden.

Berlin . 4. Nov . (W . B .) Reichstagspräsident Dr . Kämpf
wird den Reichstag auf Donnerstag , 22. November , nach-
nnttags drei Uhr einberufen . Vorher wird eine Besprechung
des Acltestenrats stattfmden.

Berlin , 3. Nov . (W . B .) Die „Nordd . Allg . Ztg ."
schreibt: Der Reichskanzler Dr . Graf v . Hertling machte heute
dem Präsidenten des Reichstages Dr . Kämpf , dem öster-
reichisch-ungarisch-en Botschafter Prinzen HohrvMe , hem
Präsidenten des Abgeordnetenhauses Grafen von Schwerin-
Löwitz und dem spanischen Botschafter Pyl .o de Mrnabe
einen ' Besuch und! gab bei dem zyr Z ?jt in Berlin iaixir eic" -
d-en Präsidenten des Herrenhauses Grafen . von
Br itzenb-urg seine Karte & ,n ,IT,oc; nr> \ " '



CPitte weitere Kon seren;.
Berlin. 4. 9too. (Priv .-Tel. d. grtf . 3tg .) Die Konft-

ren,5, die am Samstag unter dem Borsitz des neuen Reichs¬
kanzlers im Reichsamt des Innern begann, wurde heute vor-
millag fortgesetzt und dauerte mit kurzer Unterbrechung bis
n« fmittags nach 5'/- Uhr. Es nahmen wiederum General-
fcldmairschallv. Hinidlenburg. General Ludendorff, eine An¬
zahl höherer Offiziere und Mitglieder des Auswärtigen
Amts daran teil. Auch der Vizekanzler Dr. Helfferich wohnte
der Konferenz bei.

in den Garnisonen aufsucht, infolgedessen die Eisenbahn stoß¬
weise doppelt belastet und den Güterverkehr lahmlegt.

Es ist vaterländische Pflicht für jeden Einzelnen, während
dieses vierten' Kricgswinters auf ein Wiedersehen mit seinen
Angehörigen zu verzichten. Das deutsche Volk, Ibas in Ver¬
gangenheit und Gegenwart Härteres willig ertragen hat.
wird sich auch mit dieser Notwendigkeit absinden.

unbedingt damit rechnen, bei einer Zuteilung später fa,-- - - - . .

Der neue Reichskanzler ebenfalls
Alt-Frankfurter.

Kardorff.
Berlin, 4. Nov. <Priv .-Tel. d. Frff. Ztg.) Als neuer

Chef der Reichskanzlei soll, wie Berliner Blätter melden, der
freikonservativeLandtagsabgeordnete Landrat o. Kardorff
irr Betracht koinmen. Stach einer anderen Nachricht soll Ab¬
geordneter v. Kardorff als Unterftaatssekretärins preußische
Staatsministerium eintteten. Sollte sich diese Nachricht be¬
stätigen. so gewinnt die Berufung des Herrn v. Kardorff in¬
sofern eine besondere politische Bedeutung, als dieser frei*
konservative Parlamentarier sich' während «des ganzen Krieges
als überzeugter Anhänger einer durchgreifenden Wahlrechts¬
reform in Preußen bekannt hat und auch in den anderen
Fragen der großen Politik Verständnis für die Erfordernisse
unserer Zeit gezeigt hat.

Das Arbeitsprogramm des preußischen
Abgeordnetenhauses.

Berlin, 3. Nov. (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg.) In der
heute Mittag abgehaltenen Besprechung der Parteiführer des
Abgeordnetenhausesmit dem Präsidenten wurde vereinbart
die erste Vollsitzung des Hauses am 15. d. Mts . stattfinden
zu lassen und an diesem Tage die beiden vom Herrenhaus
zurückgekommenen Gesetzentwürfe über die Schätzungsämter
und Stadtschaften zu beraten, sowie die erste Lesung des
Gesetzes über die Kapitalserhöhung der Preußischen Staats¬
bank durchzuführen. In den ersten drei Sitzungen vom 18.
bis 17. November sollen ferner beraten werden: der Antrag
über die Befreiung der Dissidentenkindervom Religions¬
unterricht, Anträge über Teuerungszulagen und die Aus¬
schuß berichte über die Kohlenftage und die Volksernähmng.
Der 19. und 20. November sollen für Fraktionsberatungcn
über die drei Gesetzentwürfe betreffend die Aenderung des
Landlagswahlrechts, die Zusammensetzung des Herrenhause«
und dre etatsrechtlichen Befugnisse dieser Kammer frei blei¬
ben. Drese drei Gesetze werden dem Landtag am 10 oder 11
November zugehen. Die erste Lesung ibler Wahlrechtsvorlagc
fall am 22. November beginnen. Dies hängt aber davon ab.
ob es dem Ministerpräsidenten Emsen Hertling möglich sein
wrbd. an diesem Tage zu erscheinen.

Die Papierversorgung der Zeitungen.
Berlin, 2. Nov. (W. B.) Der Bundesrat beschloß eine

Verordnung über die Besitzung von Papierholz für Zei¬
tungsdruckpapier, die sich im wesentlichen an die Ende Okto¬
ber abgelausene gleichnamige Verordnung vom 30. Novem¬
ber 1916 anlehnt und für ein weiteres Jahr das fiir die
Tagespresse erforderliche Papierholz sicherstellt. Die Ver¬
ordnung ist ein Glied in der Kette von Verordnungen die
von dem Reich und! den Bundesstaaten getroffen sind,' um
den Tageszeitungen in ihrer Gesamtheit das wirtschaftliche
Durchhalten während des Krieges zu ermöglichen.

Das Schwcdengrab ;&d Poltawa geplündert.
_ Stockholm. 4. Nov. (28. B.) Nach einer Meldung von

„Stockholms Tidningen wurde das berühmte Schweden¬
grab bei Poltawa geplündert und die dort 1909 am 200-
jährigen Gedenktag der Schlacht bei Poltawa niedergeleqten
goldenen und silbernen Kränze gestohlen.

Die Militärurlauber und die Einschränkung
des Reiseverkehrs.

Die dieser Tage in Kraft getretenen einschneidenden Maß¬
nahmen der Eisenbahnverwaltung, die eine starke, von der
Kriegsnotwendigkeit gebieterisch' geforderte Einschränkung
des Personenverkehrs auf der Eisenbahn bezwecken haben
auch ihre Rückwirkung auf das Heer, was ohne weiteres
verständlich wird, wenn man bedenkt, daß der weitaus
größte Teil der Reisenden aus Militärurlaubern besteht. Als
notwendig hat sich herausgestcllt, den Urlaubewerkehr für
das Feldheer, billigkeitshalber aber besonders für das Be-
fatzungsheer bedeutend einzuschränken. Beim Feldheer wird
die Urlaubsmöglichkeit etwa um die Hälfte vermindert wer¬
den. Beim Besatzungsheer wird Heeresangehörigen nur
noch zu kriegs- und landwirtschaftlichen Zwecken, in dringen¬
den persönlichen und Familienangelegenheiten, sowie zur
Wiederherstellung der Gesundheit nach Verwundung oder
Krankheit Urlaub erteilt werden. Außerdem dürfen Mann¬
schaften beurlaubt werden, die verwundet oder krank aus
dem Felde in die Heimat zurückkehren, bevor sie wieder an
die Front geschickt werden, und ferner solche Leute, die das
erste Mal in bas Feld rücken, um ihnen noch einmal ein
Wiedersehen mit ihren Angehörigen-zu ermöglichen, voraus¬
gesetzt, daß sie länger als 3 Monate vom Ersatztruppenteil
aus keinen Urlaub erhalten haben. 2luch für die Sonntage
und für das Weihnachtsfestkann von diesen, Urlaubsverbot
leider nicht abgesehen werden.

Die Heeresverwaltung ist sich der Härte, die diese Ur¬
laubsbeschränkung für die Soldaten selbst wie für ihre An¬
gehörigen mit sich bringt, voll bewußt und hat sich erst nach
schwerem Bedenken dazu entschlossen. Dennoch muß auch
diese Maßnahme , die der Krieg fordert, zun, Nutzen der All-
gcnieinheit geduldig ertragen werden.

. Das Publikum wird dringend gebeten, den Erfolg der
Einschränkung des Urlaubsverkehrs nicht dadurch zunichte zu
machen, daß es an Sonn - und Festtagen seine Angehörigen

Nicht imr Bethmann Hollweg, auch Graf Hertling hat
Frankfurter Blut in seinen Adern. Seine Mutter , 1816
in Frankfurt a. M . geboren, Tochter des Frankfurter Bürger¬
meisters Georg Johann Friedrich von Guaita unidi dessen
Ehefrau, einer geborenen Brentano , heiratete 1841 in Frank¬
furt den hessischen Hofgerichtsrat und Kammerherrn Frhrn.
v. Hertling. Die Familie Guaita , ursprünglich aus der Ge¬
gend des Comerfees stammend, genießt schon seit fast zwei
Jahrhunderten Frankfurter Bürgerrecht. Bereits um 1668
wird — laut Dietzfchem Bürgerbuch — eine Jnnocentia
Guaita im Nürnberger Hof 1676 ein italienischer Spezerei¬
händler im „Lämmchen", Matteo Guaita aus Menaggio am
Comcrsee, erwähnt. Die Guaitas erwarben sich durch Im¬
port italienischer Waren , hauptsächlich' Spezereien, in kurzer
Zeit ein großes Vermögen und gehörten bald zu dien ange¬
sehensten Geschlechtern der Stadt . Johann Baptista Guaita
gründete 1750 die Firma Bernay u. Guaita in Spezerei-
und italienischen Waren gegenüber der Hauptwache, die
etwa 1810 einging, und wird Geheimer Finanzrat . Sein
und der Maria Belli — auch diese Familie kam vom Comer-
see blickt auf zweihundertjähriges Bürgerrecht zurück und ist
jetzt im Mannesstamm erloschen— Sohn ist der bereits oben
erwähnte Senator , Schöff und Aeltere Bürgermeister, der
zugleich als bedeuender Handelsherr in der Neuen Mainzer¬
straße Nr. 30 residierte und 1813 vom Fürstprimas in den
Adelsstand erhoben wurde. Die Adelsverleihung, datiert
Aschaffenburg. den 30. März 1813 und gleichzeitig erfolgend
für die Brüder uNdi Vettern des Vorgenannten, erkennt das
altadelige Herkommen der Familie ausdrücklich an. Noch
eines darf interessieren. Des Bürgermeisters Guaita Gattin
war die Tochter des kurtrierischen Geheimrats Brentano-
La Roche und-Enkelin der bekannten deutschen Schriftstellerin
Sophie La Roche, geb. Eutermann , deren Ururenkel somit
der neue Kanzler ist. In Frankfurt hat sich die Familie
Guaita ein Denkmal gesetzt durch Stiftungen , die zu den
schönsten der Stadt gehören und die alten erwerbsunfähigen
Männern , unbemittelten Mädchen bei der Verheiratung, ver¬
schämten Armen und sonstigen„Würdigen und Bedürftigen"
verhältnismäßig große Summen aussetzen.

Lokalnachi'ichten.
* .Königstein. 5. Nov. Anläßlich des heutigen Geburts¬

tages I . Königl. Hoh. der Frau Großherzogin Hilda von
Bade» trugen Rathaus , das Schloß und mehrere andere
Gebäude Flaggenschmuck.

* Nach der gestern ausgegebenen amtl . Kur- und
Fremdenliste beträgt die Gesamtzahl der bis dahin
angekommenen Fremden 4857.

* Der Herr Königl. Landrat erläßt im „Kreisblatt" fol¬
gende 2lufforderu»g a» die Landwirte des Kreises:

Es wird erwartet, d!aß die Landwirte angesichts der
guten Kartoffelernte für ihre Kartoffeln nicht den Höchstpreis
von 6 Jl,  bezw. 6.50 M für den Zentner, der als äußerster
Preis bei besonderen Verhältnissen (schwierige Anfuhr usw.)
in d.ieser Höhe festgestellt worden ist, abvcrlangcn, sondern
entsprechend weniger. Mit 5.50 M (bei Abholung) bezw.
6 M (bei Lieferung frei Keller) können die Kartoffel» als hi»
reichend bezahlt gelten.

* Löschung der Disziplinarstrascn. Nach einem Erlaß des
Ministers v. Breitcnbach ist die Löschung der in den Perso¬
nalakten und Personalbogen befindlichen Eintragungen über
Disziplinarstrafen nunmehr angeordnet worden. Die Strafen
werden gelöscht, wenn den erlittenen Verwarnungen, Ver¬
weisen und Geldstrafen bis zu 30 Jl  fünf Jahre zufriedener
Dienstleistung gefolgt sind. Bei sonstigen Disziplinarstrafen
dauert es zehn Jahre , ehe sie getilgt werden. Die mit dem
Löschungsvermerk versehenen Ettafen dürfen den Beamten
nicht mehr zum Vorwurf gereichen. Sie sind in Berichten
an die'Direktionen und Aemter nicht mehr zu erwähnen.

* Lebensmittelsendungenaus dein Felde in die Heimat.
Auf eine Anfrage 'des Reichstagsabgeordneten Felir Mar-
quaM, ob die Lebensmittelsendungenaus dem Felde in die
Heimat gestattet sind, wurde vom preußischen Kriegsministe-
rium folgende Auskunft gegeben: „Da bei den heutigen Er¬
nährungsverhältnissen jede Zufuhr von Lebensmitteln »a<b
der Heimat nur erwünscht sein kann, ist mit Zustimmung
der in Bettacht kommenden! Behörden seit Februar dieses
Jahres den Heeresangehörigen gestattet worden, die in den
besetzten Gebieten (mit Ausnahme des Generalgouverne¬
ments Belgien) für den eigenen Bedarf aufgekauften Nah¬
rungsmittel an die nächsten Angehörigen in die Heimat zu
senden.

* Die Frist zur Einsendung der mit der Bekanntmachung
über Papier , Karton und Pappe vom 20. September 1917
an geordneten Anzeigen über Bestand und Verbrauch von
Papier , Karton und Pappe , von der, wie erneut betont wer¬
den soll, jeder, der im letzten Jahre mehr als 1000 Kilo¬
gramm verwendet hat, betroffen wird, war am 22. Oftober
1917 abgelaufen. Denen, die die Anzeigen noch nicht er¬
stattet hoben, kann nur empfohlen werden, sie schnellstens
nachzuholen und der Kriegswirtschaftsstellefür das Deut¬
sche Zeitungsgewerbc in Berlin, Breite Straße 8/9 sofort
entsprechende Mitteilung zu machen, damit von einer Straf¬
anzeige abgesehen wird. Wer trotz der erneuten Mahnung
die einmaligen und monatlichen Anzeigen nicht erstattet, hat
nicht nur strenge Bestrafung,zu erwarten, sondern muß auch

Papier mehr zu erhalten, womit unter Umständen die,
lige Lahmlegung seines Geschäftsbetriebesverbunden
kann. Nicht nur Papierverarbeiter , sondern alle Verbrauch, &1
von Papier (Warenhäuser, Vcrkaufsgeschäfteusw.) r„ ff
mcldepfliclftig! Beamte der Kriegswirtschaftsstellenehu,, cl
überall genaue Prüfungen vor. je

* Hausbrand für Minderbemittelte. Im Reichstagj \
mit Unterstützung aller Parteien ein Antrag eingebrachtm, *
den, der den Reichskanzler ersucht, aus Reichsmitteln H
die Dauer des Krieges und des dem Friedensschluß folg« ^
den Jahres 30 Millionen Mark jährlich den Kommunalv,
bänden und Gemeinden zur Unterstützungder minderbeiuj,
testen Devölkemng zwecks Beschaffung der crsordcrlichei, ft, “
len zur Verfügung zu stellen. Der Vorstand des Deutsch, n
Städtetages hat sich einstimmig für diesen Antrag au
sprachen.

* Die Papjernot . Wie aus Wiesbaden berichtet
ist das Erscheinen der „Forstlichen Beilage" zum Amtsb,
der diesseitigen Landwirtschaftskammerwegen Papiernil
gcls eingestellt worden.

* 169 606 Strafbefehle und 23302 Urteile wegen
Widerhandlung gegen Ernährungsvorschriften sind in in
Zeit vom 1. Oktober 1916 bis zum 30. September 1917 no
einer amtlichen Zusammenstellung in Preußen ergänz

Wc. Entlastung der Strafkammer. Mit dem 1. 2iov.
ber ist eine neue gesetzliche Bestimmung in Kraft gctret«
wonach der Staatsanwalt berechttgt ist, für Vergehen, d
zur Zuständigkeit der Strafkammern gehören, die Zuständi
keit der Schöffengerichte auszusprechen, falls keine schwuri
Strafe als Gefängnis oder Festungshaft bis zu sechsA, 11
naten oder keine höhere Geldbuße als 1501» Jl  zu ermatt«S
ist. Bei Uebertretungenund Vergehen kann die Strafe du« ^
schriftlichen Strafbefehl des Amtsgerichtes ohne vorher«
Verhandlung festgesetzt werden, wenn der Staatsa
schriftlich hierauf anttägt . Gegen einen Beschuldigten,
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, darf d„—
Sttafbcfehl Freiheitsstrafe nur festgesetzt werden, wenn btt 3
an die Stelle einer nicht beizutreibenden Geldstrafe Irrt
soll. — Die Bestimmungen haben bis ein Jahr nach 5?
endigung dieses Krieges Gültigkeit.

* Außerkurssetzung der Zweimarkstücke. Der Bundes«
hat laut Bekanntmachung vom 12. Juli 1917 die Einziehrg
und die Außerkurssetzung der Zweimarkstücke mit Ausnahii
der in Form von Denkmünzen geprägten Stücke zum
Januar 1918 mit einer Frist zur Einlösung bei den Reich
und Landeskassen bis zum 1. Juli 1918 beschlossen. Xi
öffentlichen Kassen, Stadt - undi Eemeindekasscn, Sparkassii
usw. haben die eingelösten Stücke der nächsten Zweiganstck
der Reichsbank mit tunlichster Beschleunigung zuzuftil»

* Die vereinfachte Volkszählung. Für die außerordei»J
lichc Volkszählung am 5. Dezember sind jetzt die näher«
Bestimmungen getroffen worden. Sie wird sich auf die m r
wendigsten Erhebungen für ihren besonderen Zweck, d
Volksernährung, beschränken. Anzugebcn ist in der vorg!
schricbenen Haushaltungsliste lediglich der Familiennaui
und Vorname, die Stellung im Haushalt , das Geschlecht, ’
Geburtstag und der Familienstand. Zivilpersonen ha.
außerdem ihren Wohnort oder ihren 2lufenthaltsort an,
geben, sowie die Gemeinde, von der sie mit Brot versoft
werden. Militärpersonen ihren Dienstgrad mit der Ang
ob sie Verpflegung erhalten. Die kriegsgesangenenZi
Personen werden nicht ausgenommen, dagegen die Krieg!
gefangenen bei den Militärpersoncn. Urlauber sind duck
H zu bezeichnen. Fiir Kriegsgefangene ist nur anzugcbtt
ob Militär - oder Zivilgefangene. Ein besonderes Verzeiö
nis ist für die aus der Haushaltung vorübergehend
wesenden Person'cn bestimmt.

* Schlichtungsausschüsse und Abkehrschein. Abkehrsch«>>
nennt man die Bescheinigung des Arbeitgebers, daß d«
Hilfsdienstpflichtigebei ihm die Beschäftigung mit sein«
Zustimmung aufgegeben habe. Der Arbeitgeberm u ß seit»
Zustimmung erteilen und den Abkehrschein geben, wenn «I
wichtiger Grund im Sinne des Hilfsdienstgesetzes für d«j
Arbeitswechsel vorliegt. Andererseits ist der Arbeitnehnck
darauf angewiesen, den Abkehrschein zu erlangen, denn oha
solchen kann er während der ersten 14 Tage nach seinein Ab
tritt aus der alten Arbeitsstelle in keinen anderen Betri<
eingestellt werden. Ein Arbeitgeber, der ihn ohne Abkeh
schein cinstellt, macht sich strafbar. Dem Arbeitttehmer mul
daher ein Mittel zu Gebote stehen, den Abkehrschein arck
dann zu erhalten, wenn der Arbeitgeber ihn nicht freiwillij
geben will. Das Hilfsdienstgesetz hat, um dies zu ermö-
lichen, den Schlichtttngsausschußgeschaffen, welchen der ^
beitnehmer artruft, wenn ihm der Abkehrschein verweig"
wird. Die Schlichtungsausschüsse sind in der Regel äußerlff
beit Bezirkskommandosangegliedert, örtlich zuständig ist dc
Ausschuß, in dessen Bezirk der Arbeitnehnrer bcschäfttgt wat
Dem Ausschuß gehören in gleicher Zahl Vertreter der
beitgeber und Jlertreter der Arbeitnehmer an : als völlig »ff
varteiische Behörde soll er unter dem 2!orsitz eines Offiziell
darüber entsebeiden, ob der 2lrbeitnehmcr einen tütcMip*1
Grund zum Arbeitswechsel gehabt hat. Bei der Entscheid»̂
des Ausschusses kommt es zwar wesentlich, aber nicht a»ff
schließlich auf persönliche 21erhältnisse des 'Hilfsdienstvilitdi
tioen an : in jedem Falle ist auch das öffentliche Interesse
vrüfen, insbesondere in der Richtung, ob der beabsichsi!̂
2lrbeitswechselsich mit ben dringenden Bedürfnissen dck
Heeresindustrie in Einklang bringen läßt. In einen weniatk
oder überhaupt nicht ftiegswichtigen Betrieb darf der Hilft
dienstpflichsige ebensowenig übertteten, wie ihm der Mecb̂,
von einem out eingearbeiteten. im geübten Personal b»
schränkttn Betrieb zu einem erst einzurichtenden Bettieb ^
stattet werden kann, vorausgesetzt, daß die Bezahlung eiu>
angemessene ist. Es darf nicht vergessen werden, daß !»*
gegenwärtigeL^ae es gebieterisch fordert, daß iedermann sei^
Kräfte an Iber Stelle zum Nutzen des Vaterlandes verwendet
wo er am Nöttgsten gebraucht wird. Das Sonderintere^
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«s Einzelnen muß hinter dem Interesse , welche? da ? ganze
Zaterland an der Durchfühmng eines großangeleglen , aber
Engend notwendigen Rüstuncchprograninis hat , zurück-
:etcu. Dies gilt auch für den Arbeitswechscl. Ein Fach-
cheiter mit wichtigen Spezialkenntnisseil darf nicht, wenn
Me bisherige Bezahlung eine angemessene ist, um eines
Seinen persönlichen Vorteils willen seinen Posten im vatcrl

gebracht “ I M ^dienst verlassen. Verständige Abwägung des allge-
meinen Interesses gegenüber den berechtigtenAnspriichen des

Kelkheim, 4. Nov . Unteroffizier Peter UIomann , seit

Reichstag ^

chluh folg«

minbcilwJ ÎC'5 Krieges einberufen und gegenwärtig in Ruh-ininbcrbcmj
erlichen Ho
es Deutsch
«trag

Ullinld, wurde durch Verlcihring des Eisernen Ureuzcs 2
ausgezeichnet.

* Ruppertshain , 4.  Nov . Am 29. November v. Js oer-
"l- itorb hier infolge Lungenleidens der Fcldzugsteilnehmer

Polizeisergeant Vizefcldwebcl Hauck aus Forsterode in der
Lausitz. Auf Wunsch seiner Angehörigen wurde am Freitag
derselbe auf hiesigem Friedhofe wieder ausgegraben und nach

' ' 1011 seiner Heimat überführt.

wegen 4 * Mammolshain , 5. Nov . Dem Viehhändler . Mar Zu-
ind in biM bcr  Handel mit Gegenständen des täglichen Be¬

er 1917 ne Jljf5’ P ^ esonid!erc mit Nahrungsmitteln wegen Unzuver-
n erannae ^Ü̂ keit in Bezug auf diesen Gewerbebetrieb für das ge¬

samte Reichsgebiet untersagt worden.
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— Cronberg . 5. Nov . Eine traurige Kunde durcheilte heute
u sechs li Were Stadt . Jakob Eichenauer , Vizefeldwebel einer Flie-
zu erwai^ Ŝr Abteilung ist aus beträchtlicher Höhe abgestürzt und hat
Strafe diu den Heldentod gefunden.
>e vorheg j Usingen. 4. Nov . Zu der in der letzten Nr . kurz gemel-
itaatsanwli detcn Auffindung des Forstmeisters Birckenauer von hier
ildigten , bewirb weiter ausführlich jetzt gemeldet : Birckenauer fuhr am

Mittwoch mittag um 11 Uhr von hier nach dem Dbernhainer
Nevier und stellte feine Rückkehr für abends in Aussicht. Als
H mit dem letzten Zuge nicht heimkehrte, bot die Familie , die

khr besorgt geworden war , Hilfsmonnschasten zum Absuchen
des Waldes auf . Diese durchsuchten die ganze Nacht hin-
mrch dos Revier , fanden aber nicht die geringste Spur . Der

Einzichw, Forstmeister war um 2 Uhr nachmittags noch, bei seinen Holz-
t Aus-nah, dauern gewesen ; um 3 Uhr härten diese im Revier einen
icke zum I schütz fallen . Die Arbeiter beachteten den Schutz aber nicht
den Reich! weiter, da sie meinten , der Forstmeister habe ein Stück Wild
lossen. Ji »legt. Am Donnerstag mittag fand dlann ein Förster die

Sparkass« Reiche in einer Futterhütte mit Heu hoch bedeckt vor . Der
ftveiganstz «der die Mörder hattm ihr Opfer von dem ziemlich-weit ent-
zuzuführ« lmrten Tatort — den Fußspuren nach zu urteilen — nach

luherordeit PF 5>iittc geschleppt und hier in der achteckigen umgitterten
die näher« ^ -ufe niedergelegt . Ob dies unmittelbar nach der Tat oder
auf die ml erF ^ "hvend der Dunkelheit geschehen, konnte noch nicht er-
Zwcck, di werden . Auffällig ist, datz die suchenden Hilfsmann-
der oorg ^ kten nachts bei der Hütte gewesen waren , aber nichts ge-

miliennaii '^ dcn bezw. bemertt hatten . Ueber der Tat schwebt noch
-schlecht, d<Eiges Dunkel . Im Revier selbst wurde seit längerer Zeit
men FiaN gewildert . Erst am Montag verurteilte das hiesige
tsort anä « y-offengericht mehrere Personen aus Hoinburg —Kirdorf,
rot versorj ^ ' '_l bct  läegend , wo sich Mittwoch , nachmittag das Drama
rer Angabi?frScTpie1t hat , gewildert hatten . Heute weilte die Gerichts-

Zjoil^ or>d« am Tatort und hier in Usingen. Der tragische Tod
- » «es Forstmeisters , der ein Alter von 62 Jahren erreichte, löst

"i den weitesten Kreisen schmerzlicheTeilnahme au ? Der
-erstorbene erfreute sich seiner trefflichen Eigenschaften hal-

BerzeEü bci feincTt  Amtsgenossen , seinen Beamten und in der
gehend ad Bürgerschaft eines ausgezeichneten Ansehens . In der Usinger

vtadtverordnetenversammlung bekleidete er lange Jahre das
llbkchrsch« Fnit bc5  stellvertretenden Vorstehers , das er wegen bcruf-
s. datz d- kHer̂ Uebcrlastung erst vor einer Woche niedergclegt hatte
mit sein« Forstangelegenheiten galt Forstmeister Birckenauer als

ni u tz fei« verkannter Fachmann.
., wenn e« Vom Taunus , 4. Nov . Die Frau Wilhelm Nemnann
es für d« oitwe in Laubuseschbacb hatte im Laufe des Krieges bereits
deitnchnil Söhne verloren . Nunmehr ttaf die Nachricht ein, datz

oh« ^r vierter Sohn , der Geftcite Hermann Neumann , an einer
' ^ hwercn Verwundung in einem Kriegslazarett in Rumänien

tach zweijähriger treuer Pflichterfüllung ebenfalls gc-
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en Detri
ne Abkehl>'»rben ist
chm er m«i.-m, Frankfurt , 5. Nov . Eine Frau von etwa 35 Jahren und
schein am vt kleiner Sohn , die seit Donnerstag in einem kleinen Gast-
t! freiwilli in der Altstadt wohnten , wurden Samstag vomnttag
zu ermo« ^ in ihren Betten ausgefunden . Die Untersuchung ergab

en der 21p Vergiftung durch Lysol vorliegt . Die Frau hatte ' sich
verweigel 9*s 2berefe Wörner ins Fremdenbuch eingeschrieben. Nähe¬

rt äutzerliit^ über die Herkunft der Fremden ist noch nicht bekannt.
Sobernheim , 4. Nov . Der Mühlcnbcsitzer Jak . Krause

'c.'lte in der anbrechenden Dunkelheit in seine Mühle gelten
r rutschte aus und stürzte ab . Von feinen Angehörigen

idig ist de
äftigt
er der Ä>
völlig u« wurde er als Leiche vorgefunden.

s Offizier!. Vad Dürkheim . 4. Nov . Vor einigen Tagen wurde hier
wichtig« «on einem unbekannten Mann durch einen Messerstich der

»tscbeidi»^ ZahntechnikerMeinhardt von Mannheim schwer verletzt und
nicht all? ist gestorben. Mcinhardt hinterläßt eine Frau und drei lleinc

Kenstvili'h Linder.
Hcrborn , 4. 9iov . Die Teitz'sche Brauerei ging samt In-

eabsichtiâ dentar und Kundschaft an die Brauerei Schramm zum Preise
nisscn di! igy stoo ji  über . Von den ehemals 5 Herborner Braue.

dien bleibt somit, nachdem die Brauereien von Bausch und
der Hilb «Uch die Brauerei Schneider dieser Tage an die Brauerei
er Wech" pissenbach schon seit längerer Zeit eingegangen sind und
rsonal fr* dvubach-Dillcnburg verkauft wurde , als einzige Brauerei die
Petrieb o« «vy Schramm.
hluna ein1- Krofdorf (Kr. -Wetzlar ) , 4. Nov . Der 13jährige Sohi

datz fr* fts Taglöhners Kirch dahier hat sich durch einen Revolver
>nann se>>« lchuh gestern das Leben genommen . Der Vater steht in

»eldc und hatte seinerzeit die Waffe mitgebracht . Der Jung,
war meist kränklich.

verwendet
)crinteresF

Der Tag!iamento-Uebergang erkämpft.
Wieder 6000 Gefangene.

Großes Hauptquartier, 5. November.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern  war die Arttllerietätigkeil nach unsich¬

tigem Wetter erst am Abend lebhaft , vornehmlich an der
4) s e r - N i e d e r u n g. Nachts war dort und aus dem
Kampsgelände zwischen dem Houthonlster Wald  und
dem Kanal C o m i n e s —A p e r n kräftiges Störungsfeucr.
Mehrfach stietzen englische Erlundungsabteilungen vor, sic
wurden überall zurückgeschlagen.

Bci den anderen Armeen  war infolge Nebels die
Gefechtstättgkeit im allgemeinen gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
lliach tagelanger , auch gestern andauernder starker Feuer¬

vorbereitung zwischen W a r d a r und Dojran - Sce  grif¬
fen englische Bataillone südlich von S t o j a ko v o an . Ihr
Ansturm brach verlustreich vor den bulgarischen Stellungen
zusammen.

Italienische Front.
Deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen haben sich

am unteren Tagliamento den U ebergang
e r kä m p f t und sind im weiteren Vordringen.  Den
dort geschlagenen  italienischen Brigaden wurden über
6000 Gefangene  und eine Anzahl Geschütze a b -
genommen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 4. Nov . (W . B . Amtlich.) Neue U-Bootsersolge

im Sperrgebiet um England : 15 000 Vruttoregistertonnen.
Unter den oersentten Schiffen befanden sich drei bewaffnete
Dampfer , einer davon war englischer Nationalität.

Eines unserer Unterseeboote griff am 7. Oktober in west¬
lich der Stadt Tripolis beobachtete Kämpf « zwischen Landes¬
bewohnern und Italienern mit seiner Arttllene ein und
nahm italienische Truppen mit gutem Erfolg unter Feuer.
Am 16. Oktober beschotz das gleiche U-Boot wirkungsvoll
Befestigungsanlagen von Homs (Tripolis ). Ein anderes
U-Boot fiihrte im Schwarzen Meer eine Beschietzung des von
mffischen Truppen besetzten Ortes Tuapse aus und versentke
einen- mit Munition beladenen Transporter.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Rußland.
DasFriedensprogrammves Bauernrats

. Basel . 5. Nov . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Wie Haoas
aus Petersburg meldet , hat der Bauernrat die Leitsätze des
Petersburger Arbeiterrates abgelehnt und fein Progrmnni
wie folgt sestgesetzt: Frieden ohne Annexionen und Entschä¬
digungen mit dem Rechte der Völker, ihr politisches Reginie
selbst zu bestimmen ; Verpflichtung aller Länder , keine Echeim-
verttäge abzuschlichen, die Rüstungen einzuschränken und in-
tcrnattonalen Schiedsgerichten zuzuftimmen ; alle Alliierten
verpflichten sich, keine Verhandlungen für einen Sonder¬
frieden anzubahnen und keinen Sonderftieden zu schliehen;
alle Staaten verzichten nach dem Knege auf den Wirtschafts¬
krieg; die beiden Mächtegruppen verpflichten sich, alle im
Kriege besetzten Gebiete zu räumen . Das Gebiet des ruffischen
Staates bleibt unverletzlich. Alle seine Nationalitäten sollen
das Recht haben , ihr polittsches Regime zu wählen . Russisch-
Polen wird unabhängig erklärt Oesterreichisch- und Deutsch-
Polen werden vollständig autonom . Belgien , Serbien und
Niontencgro müssen wiederhergestellt und ihre Schäden aus
einem internationalen Fonds ersetzt werden . Serbien soll
einen Zugang zur Adria erhalten und - Rumänien verpflichtet
sich-, sofort «die Klausel des Berliner Vertrages über die poli¬
tische Befteiung der Juden durchzufiihren . Die elsatz-loth-
ringische Frage wird -durch eine Volksabstimmung gelöst, wo¬
bei die im Dienste Deutschlands stehenden Bewohner oder
jene, die nicht Altelsäffer sind , an der Abstimmung nicht teil-
nchmen dürfen . Türkisch-Armenien soll vollständig autonom
werden.

Der vatikanische Äbrüstungspian.
Der vattkanische „Ossewatore Romano " beschäftigt sich

in einem sehr ausführlichen Artikel mit der letzten Rede Son-
ninos und weist die Kritik, die der italienische Minister an der
Friedensnote des Papstes geübt hat , in scharfen Worten zu¬
rück. Dabei wird zum ersten Mal der bisher nur halbamt¬
lich verbreitete Abrüsttmgsvorschlag des Vatikans offen als
solcher behandelt:

Der Gedanke des hl. Stuhls über diese Frage ist nun¬
mehr allgemein bekannt . Abrüstung wird ausnahmslos von
allen als das einzige Mittel zur Beseitigung einer neuen
Kriegsgefahr gefordert , oder wenigstens der Gefahr eines
dem heutigen ähnlich!?»' Krieges , um die erschöpften Finan¬
zen der verschiedenen Staaten wieder zu ordnen , um soziale
Erschütterungen zu vermeiden , die sonst leider vorauszusehen
sind ; wenn man aber zur Bestimmung idles praktischen
Systems übergeht , um die Abrüstung durchzuführen und auf¬

rechtzuerhalten , hört die Uebereinstimmung auf . Der Hk.
Stuhl hat in seinem Aufruf aus Hochachtung vor den Staats¬
oberhäuptern der kriegführend en Mächte dieses System nicht
angeben zu sollen geglaubt , indem er es vorzog , jenen die
Sorge seiner Bestimmung zu überlassen . Der Hl. Stuhl
glaubt aber , däh das einzige prakttsche und ohne Schwieng-
keiten durchzuführende Mittel ein Uebereinkommen zwischen
den Kulturvölkern für die gleichzeitige und gemeinsame Auf¬
hebung der militärischen Zwangsaushebung ist, die von
einem ' internationalen obligatorischen Gerichtshof ergänzt
wird und als Sanktion von dem allgenieinen Boykott der¬
jenigen Nation , die versuchen sollte, die Dienstpflicht wieder¬
einzuführen oder sich weigern sollte , internattonale Fragen
dem Urteil des Schiedsrichters zu uitterbreiten oder feine
Entscheidung anzunehmen . Diese Aufhebung mützte der erste
Artikel des Friedensocrtrages sein. Das Beispiel der Natio¬
nen , die keine Zwangsaushebung haben , beweist zur Ge¬
nüge die praktische Durchführbarkeit dieses Systems ; der ftei-
willige Militärdienst gibt ein ausreichendes Kontingent zur
dlufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung , ohne jedoch die
gewalttgen Heere zu liefern , die der moderne Krieg erfordett.
Eine Tatsache hat Herr Sonnino vergessen : wenn die
Zwangsaushebung einmal abgeschafft wäre , könnte sie auch
nach der jetzigen Verfassung dler Mittelmächte nicht wieder
eingeführt werden , ohne ein Gesetz, das vom Parlament
angenommen werden müßte . Eine solche Annahme wäre
aber mehr als problemattsch , aus verschiedenen Gründen , be¬
sonders nach der Erfahrung des gegenwärttgen Krieges . Für
die Aufrechterhaltting der getroffenen Abkommen hätte man
daher nicht nur das Wort der Regierenden , sondern ebenso
sehr die geforderte Earantte der Völker . Herr Sonnino
fügt bei, datz „der ausschliehliche Dienst von Freiwilligen
für die Staaten , deren Verteidigung hauptsächlich Land¬
heeren anvertraut ist, im Frieden den Dienst von Söldner-
ttuppen bedeutet , der für die innere Poliük auch feine Ge¬
fahren birgt ." Lassen wir (fügt „Osscrvatore Romano " bei)
das häßliche Wort „Söldner " beiseite ; wenn sich aber die Ge¬
fahren für innere Pylittk bei den Völkern-nicht zeigen, die den
Frciwilligendienst besitzen, sieht man nicht ein , weshalb sie bei
anderen austreten sollten. Man braucht übrigens nur -hie
wirtschaftlich-e Lage der Soldaten zu verbessern und man
wird sicherlich mehr als gemig zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung finden , immer aber noch weit weniger,
als man ftir den modernen Krieg braucht.

Grillik Haskiiftlle
-  gesucht ==== = =

Apotheke KSnigstein (Taunus ).

Stellv . Generalkommando.
Abt . III d. Tgb .-Nr . 25 300/11831.

Betr . Anmeldepflicht der Ausländer.

Verordnung.
An die Stelle der Verordnung vom 27. 10. 1914 — III b

Nr . 36 852/2621 — betr . Anmeldepflicht des Ausländer ttitt
mit Mttung vom 1. Januar 1916 folgende Verordnung:

Auf Gmnd der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den De-
lagemngszustand zum 4. Juni 1851 bestimme ich:

8 1.
Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat sich binnen 12

Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthaltsort unter Vor-
zu melden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Poli¬
zeibehörde auf dem Paß unter Beidrückung des Amtssiegels
einen Vermerk.

8 2.
Desgleichen hat jeder Ausländer der im tz 1 bezeichneten

Art , der seinen Aufenthaltsort verläßt , sich binnen 24 Stun¬
den vor der Abreise bei der Ortspolizeibehörde (Polizeirevier)
unter Vorzeigung seines Paffes oder des seine Stelle ver¬
tretenden behördlichen Ausweises und unter Angabe des
Reisezieles persönlich abzumelden.

Der Tag der Abreise und das Reiseziel wird von der
Ortspolizeibehörde wiederum auf dem Paffe vermerkt.

8 3.
Jedermann , der einen Ausländer entgelllich oder unent¬

geltlich in seiner Behausung oder in seinen gewerblichen und
dergleichen Räumen , (Gasthäusern , Pensionen usw.) aus¬
nimmt , ist verpflichtet, sich über die Erfüllung der Vorschriften
im tz 1 spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme des Aus¬
länders zu vergewissern und im Falle der Nichterfüllung der
Ortspolizeibehörde sofort Mitteilung zu machen.

An- und Abmeldung gemäß tztz1 und 2 kann miteinander
verbunden werden , wenn der Aufenthalt des Ausländers an
dem betrefsenden Orte nicht länger als 3 Tage dauert.

8 4.
Die Ortspolizeibehörde (Reviervorstand ) Hot über die sich

an - und abmeldenden Ausländer Listen zu führen , die Na¬
men . Aller , Nationalität , Paßnummer und Art des Paffes,
sowie Tag der Ankunft , Wohnung und Tag der Abreise an¬
geben ; Zugänge , Abgänge und Verändemngen dieser Liste
sind täglich in den Landkreisen dem Landrat , in den Stadt¬
kreisen dem Polizeiverwaller (Polizeipräsident , Erster Bür¬
germeister) milzuteilen.

8 5.
Die über den Ausenhaltswechfel von Ausländern und ihre

periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieges erlaffenen
allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert bestehen.

8 6
Ausländer , welche den Bestimmungen der tztz 1 und 2

zuividerhandcln , werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen , welcher deni
tz 3 zuwiderhandelt.

Der Kommandierende General:
Frhr . von Eall , General der Infanterie.



Weisskraut.
Bestellungen aus Weißkraut werden nach Maßgabe der Kops¬

zahl am Dienstag , den 6 . November , vorm , von 8 — 11 Uhr , im
Rathaus , Zimmer 2 , entgegengenommen.

Königstein im Taunus , den 5 . November 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

Ausgabe von Kohlenbezugsscheinen.
Für die Inhaber der Brotkarten Nr . 250 — 800 , denen ein

Bezugsschein über 10 Zentner Brennmaterialien noch nicht ausgestellt
ist , werden Bezugsscheine am Dienstag , den 6 . November , im Rat¬
haus , Zimmer 2 . in nachstehender Ordnung verabfolgt:

Brotkarten -Nr . 250 — 400 vormittags von 8 — 9 Uhr,
., ,. 401 - 550 . , 9 - 10 ..
. . . . 551 - 800 . . .. 10 - 11 „

Die bereits ausgestellten Bezugsscheine für Brennmaterialien
sind wieder vorzulegen.

Königstein im Taunus , den 5 . November 1917.
Der Magistrat : Jacob ».

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die pünktliche Vorlage der Anmeldescheine

in zweifacher Ausfertigung um 10 Uhr vormittags auf dem Polizei,
büro , Zimmer 7 , aufmerksam gemacht . Anzumelden ist jede Person
innerhalb 12 Stunden , die ihren dauernden oder nur auch vorüber¬
gehenden Aufenthalt hier nimmt . Zuwiderhandlungen werden gemäß
der Verordnnng für den Obertaunuskreis vom 7 . März 1917 un-
»ach sichtlich bestraft.

Anmeldungen haben auch Sonntag » zu erfolgen
und zwar find dieselben von 11—12 Uhr vormittags im
Nathans , Zimmer 7, zu bewirken.

Königstein im Taunus , den 5 . November 1917.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Betrifft Geflügel.
Die Geflügel -Bestellungen bitten wir bis spätestens Mittwoch

Nachmittag 4 Uhr in den Metzgereien Ford. Lahn „nd Leimeifter
auszugeben . Später eingehende Bestellungen können nicht berücksichtigt
werden.

Königstein im Taunus , den 26. Oktober 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

Kranke erhalten von jetzt ab gegen Attest von der ärztlichen
Prüfungsstelle in Bad Homburg v . d. H . bei einem von hier aus be-
zeichneten Bäcker gegen abgestempelte Brotkarten wieder Weißbrot.
Anträge können daher an die vorbezeichnete Stelle eingercicht werden.

Königstein im Taunus , den 3 . November 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

Kleider- und Schuhbezugsscheine usw. betr.
Die hiesigen Geschäftsinhaber werden ersucht , die empfangenen

Bezugsscheine durch deutlichen Vermerk ungültig zu machen , sodann
ordnungsmäßig verpackt und nach Datum geordnet , am ersten eines
jeden Monats auf hiesigen ! Rathaus , Zimmer Nr . 4 , abzuliefern.

Königstein , den 2. November 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die 3 . Rate Staats - und Gemeindesteuer wird am

Dienstag , den 6. und Mittwoch , den 7. d. Mts ., in den Vor-
mittagsstunden vvn Uhr , erhoben . Gleichzeitig wird
an das am 1. November fällig gewesene 2 . Dritteljahr KriegSfteuer
erinnert.

Königstein im Taunus , den 3 . November 1917.
Die Staatssteuerhebestelle : Glässer.

Versichere Dein Schwein!
Eine Versicherung gegen alle Schäden , auch solche nach dem

Schlachten entstanden , ist unerlässlich.
Man wende sich sofort an die

Vichversicherunggesellschaft a . G.

" zu Halle a . S.
gegr . 1888„Halensia

oder an deren Vertreter.

Bisher über 4 'I,  Millionen Mark entschädigt . Feste Prämie.
Auch Pferde und Rinder , sowie trächtige Stuten , werden gegen

alle Schäden versichert.

Vertreter und Reisebeamten bei Gehalt und Spesen allerorts gesucht.

Todes =Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , nach kurzer,

schwerer Krankheit Samstag mittag 127 2 Uhr unser
heißgeliebtes , unvergeßliches Kind , unsere herzensgute
Schwester

Elschen
im zarten Alter von 4*/, Jahren ganz unerwartet in
die Schar seiner Engel abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Eltern:

Heinrich Bartmann
Emilie Bartmann geb. Merkelbach
Emilchen und Hildegartchen

als Geschwister.

Königstein i . T., Bontkirchen (Westfalen ), Ransbach,
Höhr, Mainz und Weinheim.

Königstein , 5. November 1917.
Die Beerdigung findet statt : Dienstag , nachmittags

4 Uhr , vom Trauerhause Sophienstrasse 5 aus.

Formulare für Anträge auf Benehmigung von Haus-
fchlachMngen find auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer 4, zu haben.

«Snigftein im Taunus , den 1. November 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

kekanntmackung für Eppstein.
Nachtrag

zur Kreisverordnung über Milch.
Auf Grund der Verordnung des Kgl . Regierungs -Präsi¬

denten in Wiesbaden vom 3 . Oktober 1917 wird mit Zu¬
stimmung der Bezirks -Fettstelle für den Obertaunuskreis
folgendes bestimmt:

I.

Die im tz 12 der Kreisverordnung über Milch vom
12 . 6. 1917 festgesetzten Höchstpreise für Milch werden abge-
ändert , wie fölgt:

a . für Vollmilch:
ab Stall und im Großhandel 34 Psg . das Liter
ab Dersendungs - (Sammelstelle ) 37 „ „ „
bei Lieferung ins Haus (Kleinhandel ) 40 „ „ „

b . Magermilch :
ab Stall und im Großhandel 24 Pfg . das Liter
ab Versendungs - (Sammelftelle ) 27 „ „ „
bei Lieferung ins Haus (Kleinhandel ) 30 „ „ „

II.
Hinter § 12 der Kreismilchverordnung wird folgender

tz 12a über Butterhöchstpreise eingefügt:

a. für Molkrreibutier:
Erzeugerhöchstpreis das Pfund (*/ 2 kg .) 3 .00 Mk.
Großhandels „ „ 3 . 10 „
Klein , 3 .18 „

b . für Landbuttrr :
Erzeugerhöchstpreis einschließlich Ab¬

lieferungskosten (2 .40 u . 0 .60 Mk .) —
Großhandelshöchstpreis einfchl . Ab¬

3 .00 Mk.

lieferungskosten (2 .40 u . 0 .70 Mk .) =
Kleinhandelshöchstpreis einfchl . Ab¬

3 . 10 »

lieferungskosten (2 .40 u . 0 .78 Mk .) — 3 . 18 ,,
das Pfund ( >/z kg .)

III.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage chrer Veröffent¬

lichung in Kraft.
IV.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Jl  oder mit einer
dieser Strafen geahndet.

Bad Homburg v. d . H ., den 22 . Oktober 1917.
Der Kreis -Ausschuß . I . V . : von Brüning.

Wird veröffentlicht.
Eppstein im Taunus , den 5 . Noveniber 1917.

Der Bürgermeister : Münscher.

Breis 10 Pfg.

Kleiner
JaitnusfrciMi

Ca$(ijenfal)rplan
mit den Fahrzeiten der Eisen¬
bahnen , Kraftwagen u. elektri¬

schen Bahnen
ab 1. November 1917

zu haben im Verlag I
Druckerei Ph . Kleinböhl,

Königstein im Taunus

Einige

(Bortenordeiter
werden gesucht . Falkenstein,
Cronbergerweg , Hauö Luginsland.

Königftein
im Taunus

Fünfte verbesserte Auflage
(7. - 10. Tausend)

ein lOegcpcffcr
für Fremde und einheimische
mit llnsichten von Königstein
: : und vrientierungskarten : :

- 75 Pfennig -
Zu haben

lfofhuchstandlung y . Stradi -(
und beim

Herausgeber und Verlag
PH. Kleinböhl , Königftein1.1.

2

dl

I

Behörden , Hemt<
benutzen gerne , ebenso wie alle

kaufmännischen Büro!
den Tausenden unentbehrlich geworden^

IVlerkblock
100 Blatt kleinkariertes Papier
Pappe geblockt, perforiert zum Abreiß

in Lktavgröße (10X16,5 cm ).
Jetzt noch billig

solange Vorrat reicht.
In kleineren und größeren Meng!
Druckerei  Vb . Klclnboh
Fernruf 44 Königstein Hauptstr . ll !
- Ebendaselbst Blockpost - -

8tapellauf und Bechönig)
in Feinster Husfiibrung mit o »j
/K passendengefütterten Böllen.

r

ttuX
>1
u
»t
X
SS
® = werde » zum Preise von Mk.

2.10 für das Vierteljahr, 70
Pfennig für den Monat , in der
Geschäftsstelle angenommen.

-eläpost-
,IIINIIIIIIIIilIIIIIIIIIIII!IIiI>IIIiI!l!I!i>>lIUl!M>>»»»»»»>>»>««»»»>">"

Abonnements
ftiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiuiiiimmiimiMiumiiiiiiiMumiiiuimmii

auf die Taunus -Zeitung

Herbst - und Winter - Hüte:
modernste Formen , beste Verarbeitung,

Formen , Bänder , Stoffe , Blumen , Federn und sämtliche Zutaten.
Umarbeiten von Hüten raschestens.

MODELL - AUSSTELLUNG -

Kaufhaus Sdiiff , ttädift a.  HI.
nBnigßeiner/traße  Sir . 7, 9,  SS, Ha
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